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OBERBURG

Oben:
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Speicher der Familie Friedli;
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Rappenfluh, das Wahrzeichen
unserer Gemeinde

Bisch öppe ou scho bi de Lacher u Spôttlzî J
we ne Spassvogel uf üsem Bahnhof der Ohopf ^ecK^ |
Ysebahnwage usehänkt, d'Fuust unger e Hübet su ^u üs dermit wott lächerlig mache? Ues macht

wäger nüt u we me weis, dass z'Oberburg rächt ^
Jodsalz brucht wird, so cha me ou errote, woru«-
Chröpf nümme mit de chabishäutligrosse Aemmech ^
wettyfere. Item, mir lö allne das alte Spässli .g

- - anlP -gärn u wüsse jo lengste, dass im Bärnbiet ou
Dörfer dis u das vo Nachbergmeinde vorghalte
Lächere tuet es üs einewäg, we me bhertet, ü u;

rd-

läcki ire Nachbergmeind albe d'Zeiger am Chilch®
tsch)

ab u ire angere Gmeind chönni ou die ryehste
nid hürote, wil der Gyt vo de Alte alli junge B" j|

— -- Bah®no vom Chiltgang abhalti. Apropos: Uese
Mir hei jo eigetlech gar e kene, wil d'Station ui -jt
lefer Bode ligt, grad prezis wi die meiste
zwüschem Dorfbach u der Aemme, aber S®® eih

lech u wirtschaftlech zelle sech die meiste Lüt u ^
Bahnhofquartier, wo vo Johr zu Johr wachst, fu" ^
üs Oberburger. War weis es, we mir Oberburg ^5.
29. Heymonet ou e Delegation nach Paris a d ^
konferänz hätti chönne schicke, so war villicht e

bereinigung mügli, nume wetti mer de scho kes

drus mache, dass die «Grosse Vier» anangere ^it
wille no wurdi i d'Hoor graate! Mir sy jo 5 jyieh

däm wo mer hei u stüüre öppe was anger Lût
azgä war nadisch uverschannt u wurd üs no g" ^ a

als Grosshanserei usgleit. We mer scho g)ich
d'Aemme recke, so zelle mer der Eggiwilfuehr Qrie®
e ehly zu üs, wil er üs es Strandbad ersetzt» ^ijl
liferet für Neuboute u d'Forälle us der Aem ^ nid

mer deheime grad so guet bysse, we si-n-is ® ^po
im schöne Lochbachbad uftischet wärde. Uesi

ligt so rächt am Usgang vom ghögerige Ae

Zwüsche de beide grüene Talhäng breitet sech^®^ ygeS

bari, grossi Aebeni us u mitts derdür zieht
länge, neuochtige Dorf, wo scho mängem P®

schuderhaft läng vorcho isch. Aber üses Doi ggfge';
lang nid Gmeind, Die ligt versteckt i üsne

Schöni, rundgformeti Höger, töifi, schat ^i-uP®

Chräche u Grebe, Tanne- u Buechewalder, ,.jg
Egg^ —Aecher u grüen Matte ghöre zu üs u ne dänh®;

Bauernhaus Friedli an der Krauchthalstrasse (1810)

isch wäger eis vom schönste wo der chaise
^

gross'

wil de gäng wider vo der brüetige Bunne ^
Schattewälder ine chunnsch un uf ds Mol s

^
gsinnet vor Purehüsere, wo der wi Chünig

^ ^eu®
chôme. E chly abtrennt, aber um so Liebe

^
blibe si bi üs, lige die beide Enklave sch^^
wo gwirbigi Purelüt heimisch sy u üire

^
Gwärb, wi all anger i der Gmeind ou, alh

_ ^ 0^®*'
Gäll, du wettisch verheuet gärn öppis ^-mouch^

burger vernäh. E Oberschächeler isch ke yjrgB®'
strässler, e Chnuppemätteler lot sech **

j-gggler ^
mit eme Zimmerbärgier und e Schwan

Oben: „
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tinics:

^
„,»«»

Unterciort. mit ^ ^ â ^
Zteingrvbe unit

vom öättvil aus

kscbk:
kirctie Oberburzi ^
er-tsiit 1ê rurm
ksckts unten:
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gsmälcie aus cieml
tviaisr unbetiiinnt

Lpeicber cier Familie friectii:
erzisilt um 1LOV

l^appentivk. 6c>5 V^c>t>5?eicken

unserer Lemein6e

î^isck
opxie ou scko bi 6s Oscksr u Spottier

we ns Spsssvogsl ut üsem Rsknkot 6sr Okopk ^ ^'itssbsknwsgs u?skänkt, 6'Ouust ungsr s Rubel sir ^u Ü8 âermit >vott läckerlLZ mscke? I7es msckt

wägsr nüt u wo MS wsis, 6sss s'Obsrburg rückt^
üoüssls druckt wir6, so eks ms ou srrots, v/oruw ^Lüropt uümme mit âe edadiskäutlißrosse ^emweck ^
wsti^ksrs. Item, mir lö sllne 6ss site Lpsssli

- ZNS^ -gärn u wüsss jo Isngsts, 6sss im Lârnbist ou
Oörter bis u 6ss vo Rsckbsrgmsin6s vorgkslte
Oàcksrs tust e,> üs sinewäg, ws ms bksrtet, â ^
lâcki ire Rsckdsrgmsin6 slbs 6'7ieiger sm LkilcK

t̂sc>"
sb u irs sngere (Zmsin6 ckönni ou 6ie r^ckstê
ni6 kürots, wii 6sr Qvt vo 6s ^its siii junge s,gj!

— - - -- Vsnw'.no vom Okiltgsng sbkâlti. ^propos: Ress
f SUl"

IViir ksi jo sigstlsck gsr s ksns, wii 6'Ststion ui
lsksr Oo6s ligt, grs6 precis wi 6is meiste
swüscksm Oortdsck u 6sr T^emms, sbsr gssllsc ^
Isck u wirtscksktlsck ssils seek 6is meiste Oüt u

^ ^
Lsknkotqusrtisr, wo vo iiokr su iiobr wsckst, nu^ ^
üs Obsrburger. tVsr wsis ss, ws mir Oberburs ^s-
29. Hevmouet ou e OeleZstiou i?aris a â
konksrâns kâtti ckönns sckicks, so wär villickt
Vereinigung mügii, nums wstti msr 6s scko Ices

6rus mscks, 6sss 61s «Qrosse Vier» snsngers
wills no wur6i i 6'Roor grssts! IVlir s^ jo r-krX

^

6sm wo msr bei u stüürs öpps wss snger biüt

sxZs wsr ns6isek uvsrscbsnnt u wur6 üs no Zl> 5

sis Qrossksnssrei usZIsit. tVs msr scko r»
^icl>

6'^.smms rscks, so selle msr 6sr LgZiwiltuskrw ^^5
e oki;? su üs, wll er üs es Strsn6bs6 ersets, ^.^öi

liksret tür Reuboute u 6'?orslls us cler N>â

msr 6sksims grs6 so gust bzi?ss, we si-n-is /^gjnil
im scköns Rockbsckbs6 uktisckst wsr6e. Resr

ligt so rückt sm Rsgsng vom gkögsrige
Twüseks 6s bei6s grüsne l'slksng breitet sock^^
bsri, grossi ásdsni us u mitts 6sr6ür siebt ^Zer^
längs, nsuocktigs Oort, wo scko msngem ^ck
scku6erkskt läng vorcko isck. T^bsr üsss Roi ^àrs^'i
lsng ni6 (Zmsin6. Ois ligt versteckt i üsne

Lcköni, runügkormsti Röger, töiti, scks -

Lkräcks u Qrebs, ?snns- u Ousckswslaer, ,griS
Ogs^ - "Ttscksr u grüsn lVlstts gkörs su üs u ne 6änX^

öauerntiou! trieciii an <ter krauclitiiaiitroiie (1610)

isck wäger eis vom sckönste wo cler cksisc
^

wil 6s gäng wi6sr vo 6sr brüstigs ^onns
Lekâttevvâlâei- ine ckunnsck un uk äs

g-innst vor Ourskllssre, wo 6er wi OkümZ
^ treo^

cköme. L cdl^ udtrenut, ader um so iieve
^

dlike si di üs, liZe üie deicie Enklave
wo gwirbigi Rurslüt ksimisck szi u
Qwärb, wi sll gngsr i 6er Qmsin6 ou, slu ^ ^ 0bot'

Oäil, 6u wsttisck vsrkeust gärn öppls ^-.^rouck^
burger vsrnäk. O Obsrsckäckslsr isck ks ^rgli^
strä?slsr, e Oknuppemöttelsr lot ssck " ,„»gxisr
mit ems ^immsrbärgler un6 e Lckwsn



wager e ke Britewuller! Aber los einisch: Schwarz
u wyss sy zwo Farbe, wo anangere chum gliche, aber
nüsti verstöh u Verträge. Prezis glich isch es mit de
Oberburger! Giele u Meitschi us em Oberschache sy
wäger gli einisch vo dene us de «Bärge» z'unger-
scheide. D'Oberschächeler schyne gleitiger, ufgweckter
u lustiger z'sy, si necke u fecke anangere meh als
die vo de Bärge, chlemme d'Finger no gleitig einisch
zäme, we si es Förndli im Bach gseh, labe mitts im
Gwärb u der Industrie, verstöh aber ou tifig wi ne
Sibechätzer Äehri ufzläse u gö im Summer de ryfe
Beeri no im Wald. D'Ching vo de «Bärge» sy ver-
schlossener, bedächtiger, jo nid öppe schwärfälliger,
es Bitzeli langsamer, aber für geistigi Sache äbefalls
z'ha, luege eme niedere Outo alli Lengi noche bis si
kes Stoubwülchli meh gseh u mi het Müeh mit ne, bis
si eim für ne. Halbbatze es Dotze abbrocheni Wort
vürebrösmele u use drücke. Aber eis hei üser Ching
gmeinsam: Si sy ärstig a der Arbeit, we si derzue
aghalte wärde, u wüsse alli, dass Schaffe Labe heisst.

Im Dorf unger sy nume no nes paar Heimet über
blibe. Industrie u Gwärb sy do heimisch worde. E
gsunge Ungernähmigsgeist wird vö gwirbige, ufgweckte
u politisch ryfe Arbeiter ungerstützt u uf de «Bärge»
schaffe fasch Tag u Nacht Purelüt mit zfridene
Chnächte u Jumpfere. Fryli het es meh als nume
Müeh kostet, bis ds Gwärb u d'Industrie bi üs sy
heimisch worde u we me vernimmt, dass scho sit 1672
die ersti Industrie sech z'Oberburg niderglo het (Droht-
fabrigg, hüt Hammerschmitte), so cha me sech wohl
vorstelle, dass hürmehi alli Gägesätz lengstes ver-
wärchet sy. Nach u nach sy ou anger Fabrigge gründet
worde (Giessereie, Möbelfabrigge, Ziegelei, Mühli, e

Fabrigg für landwirtschaftlichi Maschine) u eis isch
sicher: Der Name Oberburg gilt hüt öppis im ganze
Schwyzerland u mir wei hoffe, dass der Export üsem
Dorf nadina wider d'Türe uftuet i alli frömde Länder.
Uesi Gmeind isch wäger nid erst gester gwachse. Uesi
Dorfgschicht fot scho um ds Johr tuusig a, derbi sy
Römerfunde Züge, dass scho lang vorhär öppis gangen
isch. D'Chilche steit sit 1497 uf em Bode vore alte
Kapälle, wo de Truebermönche ghört het. D'Burdlefer
hei bis 1401 bi üs i d'Mäss müesse u bichte hätte si
ou bi üs solle. Der Kunstgwärbler Walter Soom us
em Meiegüetli z'Heimiswil het verwiche i der reno-
vierte Chilche es grosses Freskogmäld us em Johr 1517

prächtig ufgfrüschet u wes einisch chunnsch cho luege,
d'Chilche isch gäng offe, so hesch sicher grossi Freud
dranne. Im Purechrieg sy üser Lüt zum Chlaus Leue-
bärger z'Rüederswil gstange u drum isch üse Pure-
füehrer, der Christian Wynistorf, am 28. Heumonet
1653 z'Bärn obe köpft worde. Eine vo sine Nach-
komme, er het Johannes Wynistorf gheisse,
isch ohni Häng u Arme uf d'Wält cho, er het fryli
i sine beste Johre ab u zue über ds ortsüebleche Mass
gmämmelet, het i allne Herreländere siner Kunst-
stück zeigt u sogar mit de Zeije Uhre.gflickt! Aber
gäll, all das seit wäger nid viçï. Der Lehrer u später
Redakter vom Schwyzer-Pur, der Gottfried Flückiger
(1861—1908) het zeigt, dass ou bi üs d'Fädere cha brucht
wärde und em (1942) in Vordemwald verstorbene
Pfarrer Carl Schweizer, wo vo 1891—1905 bi üs gwürkt
het, verdanke mer e prächt;igi Gmeindschronik.

Der Oberburger wott aber nid nume schaffe u
wärche u drum hei sech rächt viel Vereine i der ganze
Gmeind bildet. Es wird gsunge, gmusiziert, gspörtlet
u politisiert nach Note, aber we scho mängisch dise
u äine chönnt meine, es zieh alls ame angere Strick,
eine hüst, der anger hott, so isch es nüsti nid eso.
Derfür rede alli soziale Irichtige, wo mer üs erschaffe
hei, es ganz angersch Wort. U derzue het es füra e
kes längs Gstürm u Käder brucht. Uese Dorfgeist
darf nid mit eme dumme, eifältige Dörfligeist ver-
wächslet wärde u we mer üses Dorf scho gärn hei,
so gseh mer nüsti über üser Marchsteine us. Dass
ou d'Oberburger im letzte Chrieg gwüsst hei, was
mer a üsem Land z'verlüre hätti, we mers müessti
häre ga, hei all die vile hundert Soldate zeigt us der
Gmeind, wo gäng willig a d'Gränze igrückt sy u nüsti
derbi ihres Gwärb nid vernachlässiget hei. Churz u
guet: E niedere Oberburger versuecht sir Gmeind ds

Beste z'gä u isch stolz e Oberburger dürfe z'sy u we
usgänz Wymonet bi üs e Dorfwuche, mit ere volks-
kundleche u gwärbleche Usstellig, verbünde mit Vor-
träg, düregfüehrt wird, so hoffe mer ou di mit der
Frou wider einisch bi üs z'gseh. Wolter Marti

Wäger s ks lZritswullsr! über los sinisck: Lckwsrzi
u V/.VSS s^ ^woOsrbs, wo snsngsre ckum glicke, sbsr
nüsti vsrstök u Verträge. Ors^is Zlick isck ss mit ds
Obsrburger! Oiels u iVisitscki us sm Obersckscks sz^
wâgsr gît sinisck vo Zens us ds -Osrge- ?üngsr-
scksids. O'Oberscksckslsr sciions glsitigsr, ukgwscktsr
u lustiger ^'s^, si necks u tecks snsngers msk sis
clis vo cls Lsrgs, cklsmms d'Oinger no glsitig sinisck
?âms, we si es Oörndli im lZsck gssk, làbs mitts im
Owärb u der Industrie, vsrstök sbsr ou tiki g wi ne
Likscksàsr ^skri uk^lâss u gö im Summer cls rz?ke
Oesri no im V/sId. OOKing vo cic <Osrge> s> vsr-
scklosssnsr, bsdscktigsr, jo nid öpps sckwârkâlligsr,
ss Oit^sli lsngssmsr, sbsr kür gsistigi Lscks âbskslls
2:'ks, lusgs sms niedere Outo slli Oengi nocke dis si
kss Ltoubwlllckli msd gssk u mi dst lVlüek mit ns, bis
si sim kür ns Kslbbst?:e ss Oot?s sbbrocksni tVort
vürebrösmels u uss drücke /tbsr sis ksi üssr Lking
gmsinssm: 8i sv ârstig a <Zsr árbsit, ws si dsrxue
sZdoits wärds, u wüsss slli, dsss Sckskks Osbs keisst.

Im Dork ungsr szr nume no nss poor Heimst über
dlibs, Industrie u Owsrb sv <lo ksimisck words. D
gsungs Ilngernàkmigsgsist wirci vo gwirbigs, ukgwsckts
u politisck r^ks Arbeiter unterstützt u uk cls -lZsrgs»
sckskks ksscd kksg u Ksckt Ourelüt mit ^kriâsns
Oknâckts u dumpksrs. Orz^li kst ss msk sis nums
IVIüsk kostet, bis ds Owârb u dündustris ki üs sv
ksimisck words u ws ms vernimmt, dsss scko sit 1672
<lie srsti Industrie ssck ^Dbsrburg nidsrglo kst (Orokt-
ksbrigg, küt Ksmmsrsckmitts), so cks me seek wokl
vorstslls, dsss kürmski slli Oâgssât^ lengstss ver-
wàrckst s/, Ksck u nsck sv ou sngsr Osdrigge gründet
words (Oiessersis, IVlöbslksbriggs, Tiegslsi, lVlükli, e

Osbrigg kür lsndwirtscksttlicki lVlssckins) u sis isck
sicker l Osr Ksms Oberburg gilt küt öppis im gsms
Lckw^^srlsnd u mir wei kokte, dsss der Oxport üsem
Dork nsdins wider d'kküre uktust i slli krömds Osndsr.
Ilssi Omeind isck wsgsr nid erst gsstsr gwsckse, Ossi
Oorkgsckickt tot scko um ds lokr tuusig s, dsrbi sx
Römerkunds Tügs, dsss scko Isng vorksr öppis gsngsn
isck. O'Okilcks stsit sit 1497 uk em Sode vors site
Kspslls, wo de Ikusbsrmöncke gkört ket. O'Lurdleker
ksi bis 1401 bi üs i d'lVlsss müssss u dickte kstte si
ou bi üs solle. Osr Xunstgwsrbler V/sltsr Loom us
sm klsisgüstli 2'Osimiswil kst verwicks i der reno-
vierte Lkilcks ss grosses Orsskogmäld us em lokr 1S17

präcktig ukgkrüsckst u wss sinisck ckunnsck cko luegs,
d'Okilcks isck gàng okks, so kssok sicksr grossi Orsud
drsnns. Im Oureckrisg sv üssr Oüt ?um Lklsus Osus-
berger s'Rüsderswil gstengs u drum isck ilse Ours-
küskrer, der Lkristisn IV^nistork, sm 26. Lsumonet
1663 ?'Osrn ode köpkt words. Oins vo sine blsck-
komme, er ket doksnnes IVvni.stork gkeisss,
isck okni Häng u àms uk d'IVslt cko, er kst trM
i sine beste lokrs sb u 2ue über ds ortsüsblecke lVisss
Zmsmmslst, kst i sllne Osrrelsndsre sinsr Kunst-
stück 2sigt u sogsr mit ds Teils Okrs.gklickt! ^.bsr
gsll, sll dss seit wsgsr nid viel. Osr Oskrsr u später
Redsktsr vom Lckw^sr-Our, der Qottkried Olückiger
(1661—1968) kst ?eigt, dsss ou bi üs d'Osdsre cks brückt
wsrds und sm (1942) in Vordsmwsld verstorbene
Oksrrsr Lsrl Lckwsi^sr, wo vo 1891—196S bi üs ßwürkt
kst, verdenke mer s prscktigi Qmeindsckronik.

Oer Obsrburger wott sbsr nid nume sckskks u
wsrcks u drum ksi seek reckt viel Vereins i der gsnxe
cimsind bildet. Os wird gsungs, gmusi^isrt, gspörtlst
u politisiert nsck Kote, sbsr we scko msngisck diss
u sine ckönnt meine, ss ?isk slls sms sngsre Strick,
eins Küst, der sngsr kott, so isck ss nüsti nid eso.
Osrkür rsds slli soviets Iricktlgs, wo msr üs ersckskks
ksi, es gen? sngersck IVort. II dsr^us ket es kürs e
kss längs dstürm u Köder brückt. liess Oorkgeist
dsrt nid mit sms dumme, eikältigs Oörtligsist vsr-
wäckslst wärds u we msr üsss Oork scko gärn ksi,
so gsek msr nüsti über üssr klsrckstsins us. Osss
ou d'Obsrburgsr im letzte Lkrisg gwüsst ksi, wss
mer s üssm Osnd n'vsrlürs kätti, ws mers müessti
kärs gs, ksi sll die vile kundsrt Soldsts ?sigt us der
Qmeind, wo gäng willig s d'Oränas igrückt sz' u nüsti
dsrbi ikrss Qwärb nid vernscklässigst ksi. Obur^ u
guet: O niedere Obsrburger vsrsueckt sir Omsind ds

Oests s'gâ u isck stol? s Obsrburger dörks -'s^ u ws
usgän? IVz-monst bi üs e Oorkwucke, mit ere volks-
Kundlecks u gwärblscks Ilsstsllig, verbünde mit Vor-
träg, dürsgküskrt wird, so kokks msr ou di mit der
Orou wider sinisck bi üs 2'gsek. IValter Marti
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